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Verzeichnung des Gesetzes, das (sott 1n den Herzen be- biblischen Gebot£Andas echt als Richtschnur
Zudem mussen WIr Warnen VOL dem Optimismus un 1n diesem Sınne als Rechtsgrundsätze, denen

des Naturrechtes, als ob eın ewiger Friede un ine blei- der Mensch ın verantwortlichen Entscheidungen 1ın seiner
bende Welterhaltung ermöglicht werden könne“. Aus jeweiligen geschichtlichen Sıtuation positive Rechtsgrund-diesem Grunde empfiehlt Schlink, auf en Begrift des satze tormuliert un 1n Kraftt Dıes sel die AufgabeNaturrechtes 1n der Theologie überhaupt verzichten, der Vernunft. Schliefßlich legt Schlink Wert darauf.  ‚ die
womıt 1in der Okumene, der siıch verpflichtet {ühlt, Grenze des weltlichen Rechtes festzuhalten, weıl Gott
wenig Anklang inden dürtte. durch dieses Recht den Sünder nıicht BETTEL; sondern 1U

Grenzen des weltlichen Recla'tes 1m Bereich des Todes erhält. Es wirkt nıcht 1nNne Ordnung
der Liebe Würden beide Ordnungen vermischt, be-

e aktive Verantwortung der Kirche für die Welt könne deute das unweigerlich die Auflösung des weltlichendaher NUur 1n der Geduld Gottes begründet un NUr 1n Rechtes durch Enthusiasmus
Jesus Christus erkannt werden. war habe die Kirche den Kirche der die Verweltlichung der
Völkern ıcht 11UX das Evangelium, sondern auch den Wıe au diesen dreı Arbeiten ersichtlich, 1St mMa  } 1MmM Van-Wıllen (Sottes verkünden, „der das Leben der ‘'Men- gelischen Raum noch weıt entfernt VO einem Konsensus,schen iın Sünde un Tod erhält“, damıt S1Ce durch das der praktischen Ergebnissen für die politische Zu-Evangelium Z Glauben kommen und werden.
ber „die biblischen Gebote Gottes, des Erhalters, sind ammenarbeit der Christen herangereift ware, Wie cschr
keine Rechtssätze, sondern VWeıisungen für das echt dieser dieser Widerspruch siıch innerhalb der deutschen Innen-

politik auswirkt, 1St ekannt. Immerhin 1St die Arbeitvergehenden Welt“ Der Wılle Gottes, als des Erhalters, un
des Erlösers müuüften unterschieden und nıcht miteinander angepackt un: ein Gespräch mMIt katholischen Theologen

werden. Das weltliche Wächteramt der Kirche über diese Fragen möglıch geworden, WCNN unsererseıts
für die Ordnung der Welt un der Ansatz ihrer — die eschatologischen Vorbehalte beachtet werden. Für die
zialen un politischen Mitarbeıit estehe darın, daß die Öffentlichkeitswirkung 1St entscheidend, daß Ur e1in

und nıcht mehrere, einander widersprechende „christliche“ratio infolge iıhrer natürlichen Blindheit für den Anspruch
Naturrechte gibtGottes durch das Ev:fngelium belehrt werden musse. Dıie

ue Zeitschriitenschau
Theologie Bericht ber Zzwel neuaufgefundene un: 1n Spanıen veröffentlichte Briefe

des Johannes VOoO Kreuz, VO: dem bisher NU: Briete ekannt sınd.

Martın. Diıe Opferung Isaaks. In Frankfurter Hefrte SCHÜCKLER, Georg. Kierkegaards Stellung Luther und
Jhg Heft (Sept 623— 625 ZUY Kirche In Die Neue Ord
Kierkegaard interpretiert die Opferung Isaaks als die Suspension des 429—438 nung Jhg Heft Okt

-Etrhischen VOT dem Anrut des Absoluten (Furcht und Zittern). Buber be- Die unnachsichtige Kritik, die der Däne Luther celbst und Luther-merkt, daß 1n dieser Interpretation die Problematık des Horens dieses An-
£u: des Protestantismus t) 4as NnUu. die Aufgabe eines Korrektivs, iıchtrufs übergangen iSt. Ist wirklich Gott, dessen Stimme INa vernimmt? aber Lehre hat, bewegt den Vertasser dazu, VOL einer (theoIm Zeitalter der Totalitarismen geben sich viele Stimmen als Verlautba- gischen und philosophischen) Dogmatisierung Kierkegaards arnen,

rung des Absoluten Aus, und unsere gelist1 Pupille nımmt die Erscheinung
des Absoluten nıcht mehr zuverlässig Es muß daher „e1In Ge-
wissen des Menschen“ entstehen, das sıch der Verwechslung VO Beding- ZACHARIAS, Paulus. Wesenszüge orthodoxer Liturgıe. In
tem und Unbedingtem widersetzt. Universitas Jhg. 6 Heft (Aug 863—870
CONGAR, Yves, Marıe, PEglise et Ze Christ In La Vıe Der Vertasser wirft der westlichen Liturgiewissenschaft 1n bezug auf die
Intellectuelle Okt 6—7)7 (wird fortgesetzt). orthodoxe Liturgie Romantık ÖT, eın 1n den Subjektiyismus und ın

die Anthropozentrik gzewendetes Mißverständnis. Dagegen umreißt uUurz
Im ökumenischen Gespräch spielt der Begriff der Kirche eine zentrale Rolle die Idee einer aus der Väterzeıt her aufgefaßten Liturglie,Die katholische Kırche steht auft der Verkündigung und den Sakramenten.
Der protestantische Kirchenbegriff des jeweiligen Ereigniswerdens hängt
SA INECN MIt dem ereN£gLE: oder unklaren Begriff Menschwerdung
Christi, und mi1t diesem wieder hängt die Verkennung der Rolle arıens
ZU:  ımmen,. Philosophie
FRUSCIONE, S, 5 ] Sono conformistı cattolicı? In La ELEN, Fritz VOIL. Posit1vismo umanıta mMInNACCLALA.Civiltä Cattolica Jhg 1072 Nr. 2431 (6 Okt. 21 —32 In Humanıtas Jh Nr 8/9 (Aug./Sept. 828—— 6860
Verteidigung den Vorwurf, die Katholiken tolgten den Lehren der

In einem großen Überblick ber die Positionen und Auswirkungen desKırche NU: aus Konformismus, A uUus Angst VOT Exkommunikation. In Wahr-
Positivismus velangt der eutsche Philosoph 1er ın der italienischen elit-eıt 1St Katholizismus das Gegenteıl VOo Konformismus:;: die Kirche be-

günstigt die Erforschung der VWahrheit, der Katholik braucht keıine Angst schritt dem Ergebnis, daß die humanı  ren Ziele des Positivismus
VOrLr Meinungsäußerung haben Aber O weiß, dafß der Heilige Geist 1im billigen sind, daß er sS1ie aber info_lge seines tarren Rationalismus, seiner
Lehramt waltet, und beugt sich darum der Lehre. Überschätzung des Quantitativen 111  Z Gegenteil verkehrt hat Demgegen-

ber steht eın 1e1 reicheres Menschenbild ın der Antike und 1mMm umanıs-
MASSON, Joseph, SJ Une nOKvelle encyclique mi}sionnaire. IMUuS, doch auch diesen tehlt noch die relig1ıöse Dımension, die NUur das

Christentum bringt.In Nouvelle Revue Theologique Jhg. 83 Nr. (Sept./Okt.
RE : VETTER, AÄugust. Nietzsche ın unNnNserer Zeit. In Zeitschrift

Interpretation der Enzyklika Evangelı Praecones als einer Charta der für Philosophische Forschung Bd Heft 343— 357dernen Missionen, ausgehen VO. W esen und Prinzıplen der 1551075 als
eines Aktes, der die Merkmale des Lebens, der Inkarniertheit, des Schöp- Der Vertasser WEISt in einer anregenden Skızze auft die N9tv;qudig_keit„eipertungsgemäßen, des Eınsatzes, der Gemeinsamkeit eragen mufß EeUCH anthropo ogischen Deutung Nietzsches hin, die die bisherige

tische (auf den Künstler yehende) und politische (auf den W ıllen ZuUuU Macht
Allıson St John 0} the Cross. 1T wo newly disco- yehende) ablöst. Die Konfrontation MIAIt Kierkegaard eine innere Ten-

vered Letters. In The Tablet Vol 198 Nr 5812 (3 Okrt 1951 enz ZuU verdeckten Glaubenserlebnis als em eigentlichen VWesen des Men-
schen und einer Seinsphilosophie, die MIL1Lt seinen bekannten Thesen Vo

246—9747 Werden 1in scheinbarem Widerspruch steht.
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O  An  {}  A  W  f  w  %  D  f  -‚Kcu’l‘av!u“r.  auf, diel nie mit einem Schiag‘é gelöst, wohl aßer durch eine religiös-  sittliche Genesung der Gesellschaft langsam verbessert jverden l_;a?m.  ;}  Stimmen der Zéit  BARZEL, Werner. Die moderne S 'prache. In:  SCHRIEWER, Franz. Religiöse Literatur oder literarische  Jhg. 77 Heft 1 (Okt. 1951) S. 22—28.  Relig  josität? In: Zeitwende Jhg. 23 Heft 3 (Okt. 1951) S. 201  Nüchternheit, Kürze, Prägnanz, in ihrer Furcht vor dem Gefühl und vor  Ein geistvoller Essay über die Ausdrucksweise der Gegenwart, die in ihrer  bis 214.  Eine interessante Kritik von protestantischer Seite, die manches warnende  der naiven Direktheit einer Aussage etwas Sympathisches, aber eben das  Sym  ß  athische der Armut hat, dem auch die Gefahr der Herzlosigkeit bei-  Wort in die zustimmende Freude über den theologischen Roman der Ge-  gege  en ist. Diese von der Technik geprägte Sprache läßt an einen positiven  f  enwart wirft. Von einer neuen Einstellung zu Luthers Rechtfertigungs-  hre her (Thielicke, Althaus) wird den meisten katholischen Schriftstellern  und liebenswerten Sinn der modernen Zivilisation glauben.  +  eine zu radikale Trennung von Ethik und Religion vorgeworfen, eine  BOURNIQUEL, Camille. La querelle de ’ Art sacre. In: Esprit  Mißachtung des rechten Lebenswandels, die in einzelnen Fällen bis in einen  Jhg. 19 Nr. 10 (Okt. 1951) S. 563—572.  verkappten Nihilismus hinein führen soll.  Ein Beitrag zu der in Frankreich leidenschaftlich diskutierten Frage mo-  derner Kunst im sakralen Raum, der Mitarbeit der großen modernen Mei-  SEILER, Hermann. Gedanken zu Caux. In: Civitas Jhg. 7  ster in der sakralen Kunst. Viele haben an der von diesen geschaffenen  Nr. 1/2 (Okt. 1951) S. 32—35.  Kirche in Assy, der von Matisse  ebauten und ausgestalteten Kapelle,  er  von Bazaine und Leger  eschmückten Kirche in Audincourt Anstoß ge-  Der Geist dieses Zentrums der „moralischen Aufrüstung“, das in der  nommen. Sind sie viellei  t nicht weniger vom Ästhetischen dieser. Werke  nichtkatholischen Welt der Menschen guten Willens ein so hohes Ansehen  als von der tragischen Kraft erschreckt worden, die der Bereich des Sakralen  genießt, wird hier von einem Katholiken voller Sympathie betrachtet,  hier, im Gegensatz zu der süßlichen konventionellen Kunst, annimmt?  aber auch in seiner Begrenzung gesehen. Caux und die „Oxford-Bewegung“,  mit der es verbunden ist, ist zwar von einem Geist erstaunlicher Frische,  Aufrichtigkeit und Opferbereitschaft erfüllt, aber irgendwie „flach“ in sei-  CAMPORA, Giuse  nen religiösen Anschauungen. Es hat zu wenig Bewußtsein vom Bösen,  stoievski.  ppe. Comunismo e Cristianesimo in Do-  Dämonischen in der Welt und damit letztlich auch vom Kreuz Christi.  CAPPELLO, Carlo. Letteratura e filosofia in Dostoievuski. In:  Humanitas Jhg.6 Nr. 8/9 (Aug./Sept. 1951) S. 781—795 und  Politisches und soziales Leben  796—B820.  Beide Studien der Welt Dostojewskis laufen darauf hinaus, die echte Christ-  lichkeit des großen Russen zu beweisen.  BRUCCULERI, A., SJ. Verso la civilta del lavoro. In: L’ä  Civiltä Cattolica Jhg. 102 Nr. 2431 (6. Okt. 1951) S. 45—54.  HOR UAL ST Arl e Tetteraturm ElLURSS Inı La  Der Verfasser sieht das Heraufkommen eines Zeitalters, in dem die Arbeit  Civilta Cattolica Jhg. 102 Nr. 2431 (6. Okt. 1951) S. 33—42.  die Gesellschaft bestimmt und ordnet, für nunmehr sicher an. Der Triumph  Aufschlußreicher Überblick über die Werke der bildenden Künste, der Lite-  der Arbeit kann nicht mehr verhindert, höchstens verzögert werden. Für  ratur und der Musik, die 1950 den Stalinpreis erhalten haben, mitsamt  diesen Triumph aber setzt sich, wie der Verfasser sagt, die Kirche ein  einem Rückblick über die Geschichte des „gelenkten Geistesschaffens“ in den  a'ls Mutter der unterdrückten Schichten der Menschheit.,  SSR.  DIRKS, Walter. Die Christenheit und Europa. In: Frank-  GCRENZMANN. Wilhelm. An der. Grenze des Nibilismus.  furter Hefte Jhg. 6 Heft 9 (Sept. 1951) S. 626—637.  Ernst Jüngers Schaffen im Bannkreis der historischen Verhäng-  Der bekannte Publizist wendet sich gegen alle Versuche, ein einheitliches  nisse. In: Deutsche Universitätszeitung Jhg.6 Heft 17 (14.Sept.  „Christliches Europa“ als politisches Ziel auszurufen. Die im Christentum  1951) S. 12—15.  aufgetauchten hybriden Reichs-Theologen, ein Mißverständnis der Eschato-  logie, haben in den Köpfen Ungläubiger die Idee des Totalitarismus wach-  Die Genesis eines starken Geistes. Der Weg führt durch den Nihilismus zur  sen lassen, „Die Reinigung vom Geist des Totalitarismus beginnt damit,  Erkenntnis der Notwendigkeit einer Absage an den Funktionalismus. Das  a  wir den totalitären Kurzschluß im christlichen Bewußtsein selbst be-  Reich einer festen neuen Ordnung wird jedoch nicht erreicht. Jünger ist  seitigen.“ Die Utopie des „Christlichen Europa“ soll durch den „politischen  zwar „über die Linie“ hinaus, aber seine Sendung ist nur: „andern den Weg  Realismus“ überwunden werden, der sich in aller Toleranz und Beschei-  in ein Land zu weisen, das er selbst nicht betreten soll“.  denheit mit dem Flickwerk eines konstruktiven Europa begnügt.  HUDECZEK, Meth. M. Psyche und Religion im Juügendalter.  MARITAIN, Jacques. 7’he Problem of World Government.  In: Die neue Ordnung Jhg. 5 Heft 5 (Okt. 1951) S. 412—420.  In: The Dublin Review Jhg. 115 3. Heft 1951 S. 1 —21.  Ein Überblick über die gesamte Entwicklun  spsychologie zeigt die Formen  es von Natur gegebenen religiösen Empfin  d  ens beim Kinde und beim Ju-  Maritain sieht jetzt in der Konsequenz seiner Soziallehre und der politi-  gendlichen.  In ihrer weiteren Ausprägung hängt die Religiosität nach  schen Gegenwartsbetrachtung den Frieden gebunden an eine Weltregierung,  H.s Ansicht weitgehend, fast völlig, von der Umwelt ab.  da die Abhängigkeit der Nationen den Souveränitätsbegriff aufhebt. Der  Aufsatz ist einAnstoß zu grundsätzlicher Revision der Lehre vom Staat  als perfekter Gesellschaft.  KRENAUER, Nikolaus. Kitsch oder Kunst? In: Behedu  nische Monatschrift Jhg. 27 Heft.9/10 (1951) S. 388—393.  MESSNER, Johannes. Freiheit als Verhängnis und Hoffnung.  Einige Hinweise für eine gesunde Geschmacksbildung der Priester und des  Volkes, das langsam und auf dem Wege über die liturgische Erneuerung zu  In: Hochland Jhg. 44 Heft 1 (Okt. 1951) S. 1—12.  einer echten religiösen Kunst zurückgeführt werden muß.  Eine „soziologische Analyse der Freiheitskrise“ ergibt die Unwahrhaftigkeit  des im Grunde immer noch individualistisch und liberalistisch gebliebenen  Freiheitsbegriffs der westlichen Welt. Eine neue, positive, aktive und wehr-  LIEDMEIER, Jeanne. Russische Profeten en Rukxi'scbe heiligen.  hafte Freiheitsidee ist im Entstehen. „Die freie Welt ist im Stadium des  In: Streven Jhg. 5 Nr. 1 (Okt. 1951) S. 36—44,  Umlernens.“  An Hand einiger bezeichnender Beispiele wird der Unterschied zwischen öst-  1i  em und wesıli  em Christentum skizziert, der sich aber .bei tieferem  PAPAFAVA, Novello. Prospettive dottrinali della legislazione  Zusehen als mehr historisch und psychologisch denn als wesenhaft heraus-  agraria. In: Humanitas Jhg. 6 Nr. 8/9 (August/Sept. 1951)  stellt.  S. 873—879.  MONZEL, Nikolaus. Der Akademiker in der deutschen Na-  Die moralischen Probleme, die die Agrarreform in Italien aufwirft, haben  tion. In: Stimmen der Zeit  eine gewisse Ähnlichkeit mit den Problemen, die in Deutschland der Lasten-  Jhg. 77 Heft 1 (Okt. 1951) S. 11  ausgleich stellt. Der Aufsatz in der italienischen „Humanitas“ stellt diese  5iS200  Fragen „im Namen der Aufrichtigkeit der Moral und der Sicherheit des  Re  ts“, Sie sind noch unbeantwortet.  Entgegen einem' Geist, der nicht mehr daran glauben will und kann, daß  die Geisteskultur wesentlich national gefärbt und bestimmt ist, soll der  eutige deutsche Akademiker innerhal  seiner Nation sich für eine aus-  PEDRAZZINI, Mario. La dichiarazione universale dei diritti  geprägte Volksbildung einsetzen, die das typisch deutsche Bildungswesen  dell’uomo. In: Civitas Jhg. 7 Nr. 1/2 S. 47—53.  em Leistungswissen jeder Art vorzieht.  Sehr klare kurze Zusammenfassung der Gesichtspunkte der Erklärung der  Menschenrechte von 1948 und kritische Bewertung ihres Geistes, ihres Man-  RAMAEKERS‚ H. Schoonheid en suggestie in de Odee  gels in der grundlegenden Menschenauffassung, ihrer Widersprüche durch  Kunst. In: Streven Jhg. 5 Nr. 1 (Okt. 1951) S. 20—26.  Einbeziehung der „Rechte“ der Gesellschaft, die dem Staat das Recht geben,  sie zu garantieren.  Der Aufsatz in der niederländischen Jesuitenzeitschrift geht aus von dem  Gedanken, daß das Problem der modernen Kunst mit dem der Wertung des  Intellektuellen heute zusammenhängt. Der moderne Anti-Intellektualismus  PICHT, Werner. Der Nachfolger des Soldaten, In: Wort und  lichun:  ist Ursache der Unyerständlichkeit der modernen Kunst. Zur Verdeut-  dieser These will der Verfasser in einem späteren Aufsatz seine  Wahrheit Jhg. 6 Heft 9 (Sept. 1951) S. 667—677.  Begriffe von Intellektualismus und Kunst genauestens herausarbeiten.  Der neue deutsche Soldat entsteht nicht nur durch Wiederbewaffnung und  Uniformierung, er muß als Typ in seiner geistigen Gestalt erst geschaffen,  SCHÖNINGH, Franz Josef. Fluch und Segen der Presse. In:  „metaphysisch verankert“ werden. Der Nachfolger des Soldaten ist der ent-  politisierte, freiwillige „Kämpfer“, der sich für die immateriellen Werte  Hochland Jhg. 44 Heft 1 (Okt. 1951) S. 13—23.  seines Kulturkreises einsetzt. — Pichts Beitrag erinnert sehr an Ernst Jün-  Der Verfasser nimmt, ohne der Gefahr der Vereinfachung nach der posi-  gers Gestaltanalysen (Der Arbeiter, Totale Mobilmachung). Beiden ist bei  tiven oder negativen Seite hin zu verfallen, die böse Dialektik der Sache  aller Tiefe der Gedankenführung ein starker Zug ins Utopische eigen.  95
Kultur auf, die nıe mit einem Schlage gelöst, ohl aber durch eine relig1ös-sittliche Genesung der Gesellschaft langsam verbessert werden kann.Stimmen der eitBARZEL, VWerner. Die moderne Sprache. In SCHRIEWER, Franz. Religiöse Literatur der literarischee Heft (Okt - Religz0sıtdt® In Zeitwende Jhg Hefrt (Okt. 201

Nüchternheit, Kürze, Prägnanz, 1ın iıhrer Furcht VOr dem Ge ühl und VOr
Eın geistvoller Essay iber die Ausdrucksweise der Gegenwart, die ın ihrer bis 214

ıne interessante Kritik VO: protestantischer Seite, die manches warnendeder naıven Direktheit einer Aussage 5ym athisches, aber eben das
5Sym athische der Armut hat, dem auch die Gefa der Herzlosigkeit bei- Wort 1n die zustimmende Freude ber den theologischen Roman CI Ge-
BCHC ISt. Diese VO der 'Te nık geprägte Sprache äßt einen positıven eNWAaLrt wirft. Von Einstellung Luthers Rechtfertigungs-hre her (Thielicke, Althaus) ırd den meisten katholischen Schriftstellernund j1ebenswerten Sinn der modernen Zivilisation glauben.

e1Ne I 41€ Trennung VO Ethik und Religion C eine
OURNIQUEL, Camıille La querelle de PArt sacre. In Esprit Mißachtung des rechten Lebenswandels, die ın einzelnen Fällen bis 1in einen
Jhg. 19 Nr (Okt S. 563—572 verkappten Niıhilismus hinein ühren soll

Eın Beitrag der 1n Frankreich leidenschafrtlich diskutierten Fragederner Kunst 1mM sakralen Raum, der Mitarbeit der gr modernen Mei- SEILER, Hermann. Gedanken CaAuxXx. In 1V1tas Jhg
sSter 1n der sakralen Kunst. Viele haben der VO:  » diesen geschaiffenen Nr. 1/2 Okt j2—35.
Kirche 1n ASsYy, der VO atısse ebauten und ausgestalteten Kapelle, er
VO.  »3 Bazaine und Leger eschm: ten Kirche 1n Audincourt Anstoß ge-

Der Geist dieses Zentrums der „moralischen Aufrüstung“, das 1n der
nommMen. Sınd SIE viellei L ıcht weniger VO' Asthetischen dieser. Werke

niıchtkatholischen Welr der Menschen Willens eın hohes Ansehen
als VO der tragischen Kraft erschreckt worden, die der Bereich des Sakralen genießt, wird 1er VO einem Katholiken voller Sympathıe betrachtet,
hier, 1m Gegensatz der süßlichen konventionellen Kunst, annımmt?

aber auch iın seiner Begrenzung gesehen. Caux und die „Oxford-BewegunMI1t der es Vn unden 1STU, ist Z War VO. einem Geist erstaunli:cher TIS
Aufrichtigkeit und Opterbereitschaft erfüllt, aber irgendwie „flach“ ın se1-

CAMPORA, Giuse NEe relig1ösen Anschauungen. Es hat wenig Bewußtsein VO' Bösen,
stozevskı.

PPC. Comunismo Cristianesimo ın Do- Dämonischen ın der Welt und damit etztlich auch VO: Kreuz Christi.

9Carlo Letteratura fılosofia ın Dostozevusk:. In
Humanıtas Jhg. 6 Nr. 8/9 (Aug./Sept. 5, 781—795 und Politisches und <ozialers Leben796—8720
Beide Studien der Welt Dostojewskis laufen darauf hinaus, die echte Christ-
ıchkeit des großen Kussen beweisen. BRUCCULERI, A, S] Verso Ia civilta del lavoro. In La

Civiltä Cattolica Jhg 102 Nr 2431 (6 Okt. 45—54FLORIDI, 5 ] rte letteratura nelPURSS In La Der Vertasser sıeht das Herautkommen eines Zeitalters, 1n dem die ArbeıitCivıltä Cattolica Jhg 102 r. 2431 (6 Okt 3347 die Gesellschaft bestimmt und ordnet, tür nunmehr 1 Der Triumph
Autfschlußreicher Überblick ber die Werke der bildenden Künste, der ıte- der Arbeit ann iıcht mehr verhindert, höchstens verzögert werden. Für

und der Musık, die 1950 den Stalinpreis erhalten haben, mıitsamt diesen Triumph aber sich, wıe der Vertfasser Sagl, die Kırche eın
Rückblick ber die Geschichte des „gelenkten Geistesschaffens“ 1n den als Mutter der unterdrückten Schichten der Menschheit.

55R
KS, Walter. Die Christenheit un Europa. In Frank-GRENZMANN, Wilhelm. An der Grenze des Nihilismus. furter Hefte Jhg Heft (Sept 626—637Frnst Jüngers Schaffen ım Bannkreis der historischen Verhäng- Der bekannte Publizist wendet siıch alle Versuche, eın einheitlichesNLSSE. In Deutsche Universitätszeitung Jhg Heft 14.Sept „Christliches Europa“ als politisches Ziel auszuruten.,. Diıe ım Christentum

Pn aufgetauchten hybriden Reichs-Theologen, eın Mißverständnis der FEschato-
logie, haben ın den Köpfen Ungläubiger die dee des 'Totalıtarıiısmus wach-Die Genesıis eines starken Geistes. Der Weg führt durch den Nihilismus ZUuUr se  > lassen. „Die Reinigung VO Geist des Totalitarismus be innt damit,Erkenntnis der Notwendigkeit einer Sape Fun t10na 1SmMUus. Das wır den totaliıtären Kurzschlufß 1mMm christlichen Bewußtsein selbst O —Reich einer festen Or Nung wird jedoch ıcht erreicht. Jünger ISt seitigen.“ Die Utopie des „Christlichen FEKuropa“ ol durch den „politischenZWar „über die Linie hinats, aber seıne Sendung ISt ‚„„andern den Weg Realismus“ überwunden werden, der sich 1n aller Toleranz und Beschei-1n eın Land weisen, das m selbst ıcht betreten soll“ enheit INITt dem Flickwerk eıines konstruktiven Europa begnügt.

‚9Meth Psyche und Religion ım Jügendalter. s Jacques. T'he Problem 0} OX 0Overnment.In Die Neue Ordnung Jhg Heft (Okt. AMTAD0) In The Dublin Review Jhg 115 Heft 1951 —»MEın Überhblick ber die gesamte Entwicklun spsychologie zeigt die Formen
es VO Natur HCHC CIMECMN religı1ösen Empfin eiım Kiınde und eım Ju- Maritain sieht Jetzt in der Konsequenz seiner Sozlallehre und der politi-gendlichen. In ihrer weiteren Ausprägung hängt die Religiosität nach schen Gegenwartsbetrachtung den Frieden gebun eINe Weltregierung,

Hıs Ansicht weitgehend, tast völlig, VO der Umwe da die Abhängigkeit der Nationen den Souveränitätsbegriff aufhebt. Der
Aufsatz ISTt ein ‘ Ansto grundsätzlicher Revision der Lehre VO': Staat
als perfekter Gesellschatt.} Nikolaus. Kitsch der Kunst®? In BDA

nısche Monatschrift Jhg. Heft.9/10 (1951)) 288—30907%3 MESSNER, Johannes. Freiheit als Verhängnis un Hoffnung.Einige Hinvweise für eine gesunde Geschmacksbildung der Priester und des
Volkes, das langsam und auf dem Wege ber die liturgische Erneuerung In Hochland Jhg Heft Okt TE
einer echten relıg1ösen Kunst zurückgeführt werden IU }?ine_ „SOz1010 ische Analyse der Freiheitskrise“ erg1ibt die Unwahrhaftigkeitdes Grun immer noch individualistisch und liberalistisch gebliebenenFreiheitsbegriffs der westlichen We ıne NCUC, posit1ive, aktıve und wehr-LIEDMEIER, Jeanne. Pn Profeten ka  R heiligen. hafte Freiheitsidee 1St 1m Entstehen. „Die freie Welrt 1st 1 tadium desIn Streven Jheg Nr (Okt 36—44 Umlernens.
An and einiger bezeichnender Beispiele wird der Unterschied 7wischen St-
13 und westlı: Christentum skizziert, der sich aber bei tieferem Novello Prospettive dottrinalı della legislazioneZusehen als mehr historisch und psychologisch enn als wesenhafrt heraus- agrarıa. In Humanıtas Jhg. Nr 8/9 (August/Sept.STIE 873— 879
MONZEL, Nikolaus. Der AkrRademiker ın der deutschen Na- Die moralıschen Probleme, die die Agrarreform ın Italien aufwirft, haben
t102, In Stimmen der Zeıt C1NC ZeW1sse AÄAhnlichkeit MIt den Problemen, die 1n Deutschland der Lasten-Jhg Heft (Okt 11 ausgleich stellt. Der Autsatz in der iıtalieniıschen „Humanıtas“ stellt diesehis Z Fra „1M Namen der Aufrichtigkeit der Moral und der Sicherheit des

Re Sıe sind noch unbeantwortet.Entgegen einem. Geist, der ıcht mehr daran glauben 11 und kann, dafß
die Geisteskultur wesentlich national efärbt und bestimmt ISt, ol der

eutiıge deutsche Akademiker innerhal seiner Natıon sich tür eine Aau>S- PEDRAZZINI,; Marıo. La dichiarazione unıversale deı dirıtt.geprägte Volksbildung einsetzen, die das typisch deutsche Bildungswesen del’u4omo. In Civıtas Jhg Nr 1/2 47—53Leistungswissen jeder Art vorzieht.
Sehr klare kurze Zusammenfassung der Gesichtspunkte der Erklärung der
Menschenrechte VO 948 und kritische Bewertung ihres Geistes, ıhres Man-RAMAEKERS, Schoonheid suggestıe ın de A gels ın der grundlegenden Menschenauffassung, ihrer Widersprüche durchKunst. In Streven Jhg Nr (Okt 20—26 Einbeziehung der „Rechte“ der Gesellschaft, die dem Staat das Recht veben,
S$1e yarantıieren.Der Autsatz 1ın der nıederländischen Jesuitenzeitschrift geht 2us VO dem

Gedanken, daß das Problem der modernen Kunst mMIt dem der Wertung des
Intellektuellen heute Z.U! angt, Der moderne Anti-Intellektualismus H Werner. Der Nachfolger des Soldaten. In Wort un!
lichun
1St Ursache der Unverständlichkeit der modernen KUunst. Zur Verdeut-

dieser These wiıll der Verfasser 1n einem spateren Autfsatz se1ine Wahrheit Jhg. Heftt (Sept 667 —677
Begri VO Intellektualismus und Kunst ZENAUECSTENS herausarbeiten. Der eCue eutsche Soldat entsteht nıcht NU: durch Wiederbewafinung und

Uniformierung, 5 Typ ın seiner eistigen Gestalt erst geschaflen,SCHÖNINGH, Franz Josef Fluch un Segen der Presse. In „metaphysisch verankert“ werden. Der Na folger des Soldaten 1St der eNL-
politisierte, freiwillige „Kämpfer“, der sıch für die ımmateriellen WerteHochland Jhg Heft (Okt 15323 se1nes Kulturkreises Pichts Beitrag erinnert SC Ernst Jün-Der Verfasser nımmt, ohne der Gefahr der Vereinfachung nach der pos1- BCIS Gestaltanalysen Der Arbeiter, Totale Mobilmachung). Beıiden 1St bei

tiven oder negatıven Seite hin zu verfallen, die Ose Dialektik der Sache aller Tiefe der Gedankenführung eın starker Zug 1Ns Utopische eıgen.

s



ist, die das deisxfia oktroyiert die Geschichte lehrtChronıik des /eatbvoli'schen Lebens
Z Zustand iıcht VO:  > langer Dauer 185105 daß dieser er-

ALEXANDER, ark Kırche UN Kirci)enpolitile in der So- Wiılhelm de. Das Christentum ım Staate Israel. In
wijetunion Y mn ] In Europa-Archiv Jhg Heft 18 Stimmen der e1it Jh eft (Okt 29— 35
(20 Sept

katholische Weltr tür den Schutz des Christentums Israel eintreten muiß
Die Situation des stark bedrängten arabischen Volksteils zeigt, daß die

Diese instruktive, zusammentassende Übersicht ber die Entwicklung der

leider NUuU
verschiedenen Kırchen und Glaubensbekenntnisse in der SowjJetunion hat und in ırgendeiner oörm internationale Garantien verlangen sol

1e unvollständigen aterialien aus amtlıiıchen sowJetischen
des Katholizismus.
Quellen vorliegen. Wır ertahren e1inıCD ber die besonders schvfierige Lage

Chronik des ökumenischen Lebens
CAVALLI,; Pı 5 J La Chiesa cattolica nella Repubblica In Ev.-LuchPopolare Ungherese. In La Civilta Cattolica Jhg 102 r. 2430 9Hans. Kirche am Scheidewege.Kirchenzeitung Nr 18 VO Sept. OS LE(15 585—599
Neben dem tfür alle Interessenten der unéarischen für die Satellıten- Eine Kritik der „Bewegungs“-Kırche, die ıcht ın erster Linie dem M1S-
sStaaten C iıschen Entwicklung des Verhältnisses 7zwischen Staat un sionarischen Aufbau der Gemeinde dient.
Kirche chlußreichen Bericht 1St VOT allem wichtig, wIie Cavallı die A Wilhelm. Zur Orzentzerung ın der Una-Sancta-Frage.
lichen des Ius publicum Ecclesiae,
Loyalırtät des Epıiskopates deutet. Insofern eın Beitrag SA Grundsätz-

In Universitas Jhg eft (Sept 3773=—375
Übersicht ber kirchenamtliche Verlautbarungen und eline Auswahl usSs demYNN, Robert, S] L’Eglise catholique et les Noırs Ame- katholischen chrifttum In einem Zzweıten 'eıl wırd ber nıchtkatholischesrLque. In Nouvelle Revue Theolo kumenisches Schrifttum berichtet werden.Z1que Jhg Nr Ö  S (Sept./Okt 833—845

Der ameri1kanısche Jesuit berichtet 1n der belgischen ]esuitenzeits&rift ber CONGAR, Y ves. Luther ın hatholischer Sıcht In Ev.-Lurch
die Geschichte des Verhältnisses der amerıikanischen arzen ZuUr katholi- Kirchenzeitung Nr VO: 15 Sept 1951, 261—264
schen Kirche und ber die gegenwärtige Lage; letzteres im Anschluß die
Veröffentlichungen Lafarges, schr übersichtlich, sachlich und hne Be- Abdruck und Übersetzung eines Autsatzes ZUS der „Revue des Sciences
schönigung. Philosophiques er Theologiques“, der 1mM wesentlichen einen historischen

Überblick z1bt und m1t einer Würdigung der Retormations schichte VO:

ROEGELE, Otto Zum Problem der hatholischen Presse 1n Lortz schließt. Es wird VO' katholischen Hıstoriker vefor eIt, das theo-lı gische Anliegen der Reformatoren PENAUECT erfassen.Deutschlan In Hochland Jhg Heftt (Okt
15 FECH FER, Adam Rom und dıe Evangelischen, In Wort und

Der bekannte Publizist g1ibt eınen interessanten Abriß der CLr der Wahrheit Jh Heftft 1 (Okt 766—770
katholischen Presse 1 der Nachkriegszeit und äfßrt erkennen, bıs Es werden zwel Phasen 1mM Verhältnis der Kontessionen zueinander er-heute noch keine große katholische Zeitung erstehen konnte., Die Leser- schieden. Das tadıum des theologischen Vergleichs zwiıschen Dogmen undschaft, der „Kultur-Normalverbraucher“, hat C1iNeE SLAar Niveausenkung Doktrinen wird heute (nach „Monıtum“, „Humanı gener1s“, Marienderfahren und ebenso der Journalist. ıne Änderung ann NUr durch eine überholt durch die Jetzt erst richtig autbrechende Besinnung auf die Kırogma,
nach diesen Seiten h1n wirkende Erziehung erreicht werden. 2A15 einen Leib des Herrn, eıne Besinnung; die durch uUNscIe existentiel-

len Erfahrungen gefordert und gefördert wird:
VIATOR, aul Das oktroyıerte Schisma. In Wort und Wahr-
heit Jhg Heft (Sept. 645—657 WUNSCH, Georg. Luther und die Gegenwart. In Universitas

Jhg eft (Sept 945— 963
eın Schema VO  - reıi Phasen
Der Verlauft des ırchenkam tes hinter dem Eisernen Vorhang äßt sıch auf

ringen: ußere Entmachtung und Isolierung Als Wesenszug der lutherischen Rechtfertigungslehre wıird der Realismus
der Kır C, innere Spaltung: „patriotische Priester“ und eine nationale herausgestel U gewissen Weıiıse modernen Realismus ent-
„Katholische Aktion“ werden den OM TLreuUE Episkopat gvestellt; spricht, aber auch widerspricht, insofern siıch Ort die Wirklichkeit

„freiwillige“ Kapitulation der Kırche, deren Ende das chısma eteht. Gottes als eines echten Gegenübers handelt, das VO uns eın aktives Wirken
Der Kampf steht augenblicklich 1n Phase Diıe Kirche mu{fß NU: Vo sıch Wer verlangt und uns iıcht in der Stagnation der „Geworfenheit“aus die Gemeinschaft N1Tt Rom wahren, damıiıt einz1g die Staatsgewalt VOor dem Niıchts l>_eläß;.
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